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Rallye durch die
Reuter-Schule

DIETZENBACH �  Auf Grund-
schüler der vierten Klassen
wartet am Samstag, 26. No-
vember, ab 9.30 Uhr der Tag
der offenen Tür an der Ernst-
Reuter-Schule (Dr.-Heumann-
Weg 1). Dann haben sowohl
die künftigen Mittelstufen-
schüler als auch deren Eltern
die Gelegenheit, das Bildungs-
angebot dort kennenzulernen.
In Ausstellungen, Präsentatio-
nen und Gebäudeführungen
wird über das Schulprofil und
die Schulkultur der kooperati-
ven Gesamtschule mit Ganz-
tagsbetreuung informiert. Um
10 Uhr steht eine Rallye durch
Fachräume, Sporthalle und
Cafeteria an. Dazu unbedingt
Sportschuhe mitbringen, bit-
tet die ERS. � ch
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WIR GRATULIEREN
Ursula Till, Limburger Straße
55, zum 80. Geburtstag; Bah-
man Zarghami, Gallische Stra-
ße 1, zum 70. Geburtstag.

Geburtstage werden uns von der
Verwaltung nur noch im Fünf-
Jahres-Rhythmus gemeldet. Wer
also keinen runden Geburtstag
feiert, seinen Ehrentag dennoch in
dieser Rubrik veröffentlicht sehen
möchte, melde sich bitte unter
� 069 85008-223 im Redaktions-
sekretariat. Wir berücksichtigen
dies ab dem 70. Geburtstag.

Märchen unterm
Dach lauschen

DIETZENBACH � Märchen er-
zählen sich im Herbst und
Winter beim Kekse-Müm-
meln und Tee-Schlürfen so-
gar noch besser als sonst. Und
so schlägt Almut Krumpholz-
Nickel am Mittwoch, 7. De-
zember, wieder ihr Buch auf.
Ab 20 Uhr liest die Dietzenba-
cherin in der Stadtbücherei
(Darmstädter Straße 7 + 11)
Märchen für Erwachsene. Die
Veranstaltung „Märchen un-
term Dach“ ist eine Koopera-
tion der Dietzenbacher Stadt-
bücherei und ihres Förderver-
eins. Der Eintritt beträgt fünf
Euro und kann direkt vor Ort
bezahlt werden. Eine vorheri-
ge Anmeldung unter
� 06074 25996 ist er-
wünscht. Weitere Informatio-
nen gibt’s im Internet auf
dietzenbach.de � ch

IN KÜRZE

Resümee einer langen Partnerschaft
Dietmar Kolmer, Vorsitzender des Freundeskreises Kostjukovitschi, spricht im Interview über Erfolge und Ziele

Von Carolin Henneberg

DIETZENBACH � Seit gut einem
Jahr ist Dietmar Kolmer
Vorsitzender des Freundeskreises
Kostjukovitschi. Im Interview
spricht er über Probleme,
Besonderheiten und Ziele der
Städtepartnerschaft mit der
weißrussischen Kommune.

Was zeichnet eine gute Städ-
tepartnerschaft aus?

Städtepartnerschaften hatten
nach dem Zweiten Weltkrieg
den Zweck, sich in anderen
Ländern durch die gemeinsa-
me und wechselweise Begeg-
nung der Bürger in einem an-
deren Bild zu zeigen, als mögli-
cherweise unsere Nachbarlän-
der den Eindruck von Deut-
schen hatten.

Und jene mit Kostjukovitschi?
Die Städtepartnerschaft mit
Kostjukovitschi hatte eine an-

dere Ausgangslage. Durch die
Reaktorkatastrophe in Tscher-
nobyl 1986 hatten sich Mitar-
beiter der Lufthansa, Schul-
elternbeiräte aus Dietzenbach
und ein Surfclub in Raunheim
zusammengeschlossen. Sie
kümmerten sich vor allem um
ärmlichere Kommunen in Be-
larus, die durch die atomare
Verseuchung besonders betrof-
fen waren.

Wie wurde geholfen?
Zu den Hilfslieferungen gehör-
te neben Kleidung, Spielsa-
chen und Nahrung auch medi-
zinisches Gerät. Dietzenba-
cher Bürger ergriffen 1991 zu-
sammen mit der russischen
Organisation „Den Kindern
von Tschernobyl“ die Initiative
und luden rund 50 Kinder im
Alter von zehn bis 15 Jah-
ren ein. Die Unterbrin-
gung der Kinder und der
Betreuer erfolgte in pri-

vaten Familien. Das Konzept
wurde beibehalten und 1997
der „Freundeskreis Kostjuko-
vitschi“ gegründet.

Was sind die dringlichsten
Probleme?

Die können von Jahr zu Jahr
verschieden sein. Das können
Atemhilfen in Kindergärten
oder Schulen sein, pädagogi-
sche Spielzeuge oder Sportge-
räte. Vor etwa zwei Jahren war
es notwendig, im Kranken-
haus ein Computernetzwerk
aufzubauen, im Altenheim
musste eine neue Waschma-
schine angeschafft werden.
Vieles, was für uns selbstver-
ständlich ist, gibt es dort nicht.
Oder wird nicht in ausreichen-

dem Maße bereitge-
stellt.

Und die
Schwierig-
keiten?

gen. So haben wir dieses Jahr
einem jungen Mann aus Kost-
jukovitschi nach seinem gym-
nasialen Abschluss ein Studi-
um der deutschen Sprache an
der Universität in Minsk er-
möglicht. Dafür spendeten
zehn Vereinsmitglieder. Mit
der Staatskanzlei Hessen hatte
ich schon Kontakt bezüglich
EU-Fördermitteln. Geplante
Projekte müssen noch skiz-
ziert und dann geprüft wer-
den, welcher Fördermitteltopf
möglich wäre. Es gibt ausrei-
chend EU-Fördermittel, und
das könnte auch ein Teil der
Geldbeschaffung in Zukunft
sein.

Wie haben sich die Beziehun-
gen zu Politikern in Belarus
entwickelt?

Die Beziehungen sind hervor-
ragend und sehr eng. Ein Vor-
teil ist, dass auf beiden Seiten
alle Akteure schon lange dabei
sind. Manche schon seit dem
Jahr 1990. Ich selbst habe sehr
guten Kontakt mit den Bot-
schaftern, Botschaftsräten der
belarussischen Botschaft in
Berlin oder der Deutschen
Botschaft in Minsk. Wir
kommen unterjährig sowohl
in Deutschland als auch in Be-
larus zu unterschiedlichen Ar-
beitstreffen zusammen.

Gibt es in Deutschland noch
andere Vereine wie den Freun-
deskreis?

Es gibt Freundeskreise und
Partnerschaften, die unter-
schiedliche Ansätze haben. Die
meisten bieten eine Kinderer-
holung in Deutschland an und
stammen noch aus der
„Tschernobylbewegung“. Be-
gegnungen zwischen den Bür-

gerschaften finden mehr
oder weniger regelmäßig
statt. Mittlerweile kenne
ich die Handlungsakteure
von rund 40 bis 50 Vereinen

und Partnerschaften.

Welche Erfolge kann sich der
Freundeskreis Kostjukovitschi

auf die Fahne schreiben?
Der größte Erfolg ist, dass die
Dietzenbacher und Kostjuko-
vitschier immer noch mit Lei-
denschaft dabei sind. 2010 und
2011 nahmen sogar Kinder aus
Kostjukovitschi an Sportveran-
staltungen in Vélizy im Rah-
men der Städtepartnerschaft
unserer beiden Kommunen
teil. Seit 1990 wurden mehr als
1000 Fahrräder nach Kostjuko-
vitschi geschafft und einige
Fahrradwerkstätten aufge-
baut. In großen Mengen haben
wir Schuhe, Kleidungsstücke,
Spielzeug, Schulmaterial und
sonstige nützliche Dinge ge-
sammelt. 36 000 Pakete galt es
in dieser Zeit zu packen, zu be-
schriften, zu transportieren
und zuzustellen. Waschma-
schinen, medizinisches Gerät,
Computer und andere Sach-
werte verbesserten die Lebens-
umstände im Krankenhaus, in
den Kindergärten, Schulen
und sonstigen Einrichtungen.
In zehn Kindergärten wurde
die Betreuung von rund 130
Kindern über Jahrzehnte si-
chergestellt. Mehr als 1100
Kinder waren bisher zur Som-
mererholung bei uns. Enge
Freundschaften sind seit Jahr-
zehnten gewachsen.

Welche Ziele strebt der Verein
noch an?

Es gilt nach wie vor, die Ziele
des Vereins umzusetzen: Erho-
lung für die Kinder in Dietzen-
bach, die jährliche Bürgerbe-
gegnung und die humanitäre
Unterstützung der Kommune
Kostjukovitschi. Ein neues Pro-
jekt 2017 wird sein, einige
Deutschlehrer am Gymnasium
oder an den allgemeinbilden-
den Schulen in Kostjukovitschi
ebenfalls für ein bis zwei Wo-
chen zu uns zu holen, damit
sie eine entsprechende Lehrer-
fortbildung erhalten.
➔ Wer mit den Mitgliedern des
Freundeskreises ins Gespräch
kommen möchte, schaut auf dem
Weihnachtsmarktstand des Ver-
eins (Hammannsgasse) vorbei.

Jahrzehntelang wurden Pakete
und Funktionsgerät mit Last-
wagen dorthin gefahren. Im
Laufe der vergangenen Jahre
gab es immer wieder mal eine
Gesetzesänderung in Belarus,
und es war notwendig, Pakete,
Fahrräder und anderes dem
Departement für humanitäre
Hilfe in Minsk zu melden und
an bestimmten Stellen abzulie-
fern. Eine eigene Zuordnung
durch den Verein war nicht
mehr so einfach. Deshalb wur-
de diese Art der humanitären
Hilfe eingestellt.

Was wird denn weiterhin ge-
braucht?

Weiterhin dringlich ist die
zweiwöchige Kindererholung
im Sommer aus gesundheitli-
chen und schulischen Grün-
den. Die Reise und das Begleit-
programm kosten natürlich
Geld. Neben Geldspenden sind
auch Gasteltern wichtig, die
nach Möglichkeit ein bis zwei
Kinder aufnehmen und ver-
köstigen.

Wie lässt sich eine solche Part-
nerschaft weiterführen?

Ein enges Netzwerk von Mit-
streitern auf beiden Seiten ist
notwendig, Vertrauen und Be-
gegnung auf Augenhöhe. Das
klappt seit Beginn an. Wichtig
ist zum Beispiel die jährliche
Bürgerbegegnung.

Wie lassen sich heute noch
Projekte vor Ort finanzieren?

Spenden müssen eingeholt
werden. Die Ergebnisse müs-
sen erkennbar und sichtbar
für die Geldgeber sein. Vieles

wird aber auch ad hoc von
den Vereins- mitglie-

der- n getra-

Dietmar Kolmer ist seit rund einem Jahr der
Vorsitzende des Vereins Freundeskreis Kostju-
kovitschi.  � Archivfoto: Paul

Lichterglanz
und Süßigkeiten

37. Weihnachtsmarkt in der Altstadt
DIETZENBACH � Noch rieseln
zwar keine weißen Flocken
vom Himmel, doch Weih-
nachten rückt immer näher.
Die Geschäfte haben sich mit
Plätzchen, Lebkuchen und
Schoko-Weihnachtsmännern
schon lange auf die Advents-
zeit eingestellt. Und alle Jah-
re wieder darf auch der
Weihnachtsmarkt in der Alt-
stadt nicht fehlen. Glühwein,
Feuerzangenbowle, kandier-
te Äpfel, Waffeln und Herz-
haftes warten am Samstag,
26., und Sonntag, 27. Novem-
ber, auf Besucher aus der
Kreisstadt und der Umge-
bung.

Neben wärmenden Geträn-
ken und Süßigkeiten gibt’s
außerdem Mützen, Schals,
Schmuck sowie verschiedene
andere Geschenke für Freun-

de, Familie oder sich selbst
zu kaufen. Die kleinen Besu-
cher können sich indes auf
Kinderpunsch und den Weih-
nachtsmann freuen, der klei-
ne Geschenke dabei hat.

Auch in diesem Jahr gibt es
wieder eine Tombola. Der Er-
lös geht an die Dietzenba-
cher Musikschule. Neben
Weihnachtsgänsen sind ins-
gesamt rund 500 Preise zu ge-
winnen, die von Händlern
aus der Stadt und aus dem
Umkreis gespendet wurden.
Die Lose können an der Hüt-
te der Kreisstadt erworben
werden.

➔ Geöffnet ist der Markt am
Samstag von 14 bis 22 Uhr und
am Sonntag von 12 bis 20 Uhr.
Weitere Informationen gibt’s im
Internet auf dietzenbach.de/
weihnachtsmarkt. � ch

Ein Familienausflug auf den Dietzenbacher Weihnachtsmarkt lohnt sich allemal. Auch in diesem Jahr warten wieder Süßigkeiten, Kinder-
punsch und Glühwein auf große und kleine Besucher.  � Archivfoto: Dreger

✓ Neue Stufen in Echtholz oder Laminat
✓ Kein Raußreißen des Treppenkerns
✓ Mehr Sicherheit dank Antirutschkante
✓ Auf Wunsch Beleuchtung u. Geländer

vorher

Wieder neu und modern: Ohne Baustelle in meist nur einem Tag!

Qualität seit
40 Jahren

✓ Ohne Rausreißen in nur einem Tag
✓ Modelle: klassisch, Design, Landhaus
✓ Türen nie mehr streichen
✓ Für alle Türen und Rahmen geeignet

Ob Türen, Treppen, Holzfenster oder Küchen:

Besuchen Sie unsere Ausstellung, rufen Sie uns an:  06074 / 404-127 ●  www.portas.de

✓ Neue, moderne Fronten nach Maß
✓ Sie sparen bares Geld
✓ Erweiterungen nach Ihren Wünschen
✓ Modelle: Klassisch, Design, Landhaus

vorhervorher

Herbstfest!
Herzliche Einladung zum Lassen Sie sich begeistern von den

einzigartigen Möglichkeiten der
bewährten PORTAS-Systeme zur
Renovierung und Modernisierung.

Sa. 19.11. 10-17 Uhr

So. 20.11. 10 - 17 Uhr

PORTAS-Ausstellungscenter
Assar-Gabrielsson-Straße (nahe S-Bhf) • 63128 Dietzenbach-Steinberg

✓Holzfenster nie mehr streichen
✓Aluminiumverkleidung von außen
✓Wetterfest und dauerhaft wartungsfrei
✓Für alle Fenstertypen und Wintergärten

vorher

VITAMIN N wie NUTZWERT

Zeitungswerbung hat
einen großen Nutzwert

Zeitungswerbung hat in den Augen der Bevölkerung
per se den größten Nutzwert. Dagegen halten nurg g g

wenigeWerbung im Internet und im Radio für nützlich.
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